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Eıne Zeittafel miıt der Einordnung Herforder Geschichtsdaten ın die reglıona-
le un! überregionale Geschichte SC  1e den and ab DIie wissenschaftlichen
Anmerkungen sind nach Kapiteln geordnet beigegeben. Eın Personen-, Sach-
un rtsregister erleichtert die Arbeit mi1t dem Werk

Walter Gröne

Friedrich Brasse, IDıe Evangelisch-lutherische Marıengemeinde Stıft Berg ın der
eıt des Drıtten Reiches 943 e1€ un Hansestadt erford, and 113
Herforder Vereiın für Heimatkunde e.V., Herford 1994, 2195 S 9 Ortraıts

Im Rahmen der Herforder Jubiläumsfestschrift „1200 Jahre Herford“ (1989)
stellt Wolfgang Günther 1n seinem Stadtteilbild „Der Stiftberg“ fest, daß die
Geschichte der Mariengemeinde Stift Berg für die eıt des Nationalsozilalismus
noch N1C. aufgearbeitet ist Friedrich Brasse, lang]ähriger Pfarrer dieser
Gemeinde, hat die Herausforderung als geschichtlich interessierter und eNgA-
gıerter Praktiker angenOMMEeN. Vor em S1e sich herausgefordert Urc
ıne polemisch verkürzende Geschichtsaufarbeitung un Darstellung, die ın
einzelnen Beiträgen ben genannter Jubiläumsschrift ihren Niederschlag
gefunden hat Örtliche Quellen der Kirchengemeinde un der Ortspolizeibehör-
de, Presseberichte un! 1iıne breite Literaturauswahl zieht heran, einer
„nötıgen Konkretion“ kommen, die TsStT ermöglicht, daß eın objektives
1iıld der Geschichte entsteht. SO hebt Brasse 1n einer Zwischenbesinnung ın der

SE1INES Werkes hervor: „Die Fülle der aten, Namen und Ereignisse, die
Vielfalt der sich begegnenden un miteinander ringenden trömungen mussen
1MM Rückblick einmal 1ın einen größeren Rahmen geste. werden, damıiıt mehr
el erauskommt als eın buntschillernder Flickenteppich.“ (S. —— Seine Dar-
stellung möchte „Hilfe ZU  — eigenen Urteilsbildung“ des Lesers Se1N. Um se1ın
iel erreichen, 1äßt Brasse die Quellen umfangreic. Worte kommen
uch un! besonders 1 Blick auf die Person des damaligen Stift Berger Pfarrers
und späteren Militärbischofs ermann unst, dem eın uch gewidmet hat
ber Tasses rbeit ist mehr als DU ıne Apologie für unst, dessen Haltung
ın der eıt des Nationalsozialismus heftigen Anfeindungen besonders ın den
achtziger Jahren geführt hat Es gelingt Brasse, gerade der Persönlichkeit
unsts beispielhaft aufzuzeigen, Ww1e ıne weitgehend VO natıonalen Bewußt-
seın der Kalserzeıt eprägte evangelische Kirchengemeinde ihren Weg geht VO  -

einer anfänglich posiıtıiven Aufnahme und Beurteilung des Nationalsozialismus
hiın kritischer Auseinandersetzung un! geistlicher Neubesinnung. Dafür
werden konkrete Beispiele AU:  N den verschiedenen Bereichen des (Gemeindele-
bens geboten

IDie Evangelische Kirchengemeinde Berg 1ın Herford umfaßte 1933 t1wa
Gemeindemitglieder. Ziwel Pfarrer der Pensionsgrenze und eın

Hilfsprediger tanden einem, wıe ermann uns schreibt, „Ubermaß Arbeit

G



1ın der ungewöhnlich schnell wachsenden Gemeinde‘ p gegenüber, zumal
sich die (Gemeinde über das Herforder Stadtgebie hinaus noch auf die Ortschaf-
ten Falkendiek und Schwarzenmoor erstreckte Trotzdem gab eın reiches un
vielfältiges Gemeindeleben, das VO:  } Mitarbeitern etiragen wurde, die noch 1ın
den Traditionen der Erweckungsbewegung standen. Intensive Beschäftigung mi1t
der Bibel estimmte die Arbeit der Gruppen und Krelse. den VO.  - uns 1934
eingeführten wöchentlichen Bibelstunden nahmen bald drei- bis vierhundert
Menschen teil Es War uns daran gelegen, VO  — Parolen un: Schlagworten der
kirchlichen artelungen loszukommen und die Fähigkeit ZUTrC Unterscheidung
der (Geister vermitteln.. Gerade die Biıbelarbeit ließ bel manchen Teilnehmern

den Bibelstunden kritische kHragen auftkommen un: Erkenntnisse wachsen,
die das wahre Gesicht des Nationalsozialismus entlarvten.

Brasse wıll seınen Beılıtrag Z Gemeindegeschichte der Kirchengemeinde
Berg Aal8 Spiegel der Zeitgeschichte“ 13 verstanden w1lssen. Er möch-

te eın „Verständnis für schicksalhafte Lebensbedingungen un Verstrickungen“
16 Öördern. Als eıner, der die eıt des Nationalsozialismus als Kind und

Jugendlicher erlebte, sieht sich selbst I11U.  S „1N bedingtem Maße als Zeitzeu-
“  gen Für die Kirchengemeinde Stift Berg, ın der Vo 1954 bis 1987 Pfarrer
War, ist der euge, der mit den Zeitzeugen gelebt un gearbeitet hat Als sol-
her schlägt ıne Brücke zwischen denen, die die Jahre des Nationalsozialis-
I11US 1n der Kirchengemeinde Stift Berg gelebt un erleht aben, die aktıv un!
Passıv dem teilhatten, Was heute schon Geschichte 1ST, un denen, die heute
jene eıit Aa Uus weıtem Abstand sehen un nach sachlicher und unvoreingenom-

Einordnung und eurteilung suchen.
Walter Giröne

AUS eter Schumann, Heinrich DO  S Herford, Enzyklopädische Gelehrsamkeit
WUN unıversalhistorische Konzentı:on ım IDienste domınıkanıscher Studienbe-
dürfnisse (Veröffentlichungen der Historischen Kommı1ıssıon für Westfalen, XLIV,
Quellen un! Forschungen ZUTL Kirchen- un Religionsgeschichte, and 4 9 Verlag
Aschendor£ff, Münster 1996, 302 S 9 geb

Als einen „Schreibseligen, 1n weltlichen Dıngen unerfahrenen un! für jeden
Klatsch empfänglichen Öönch“ beschreibt ustav Engel den Geschichtsschrei-
ber un Chronisten Heinrich VO.  b Hertford. Diese Einschätzung wird ber dem
Werk un dem Wıirken eines der bedeutendsten Historiographen des ausgehen-
den Mittelalter: nicht gerecht. In selner quellenorientierten Dissertation versteht

Klaus eier Schumann, das Pauschalurteil über Heinrich VO  - Herford 'ev1-
dieren un: das en un: das Werk 1n die Umbruchzei 1ın der des

einzuordnen.
Heinrich VO  - Herford, 1300 1n Herford geboren, trat mıiıt en 1n den

Mindener Dominikanerkonvent eın Nach dem Studium 1n emgo, oest, Köln
un: Errfurt übte SI zurückgekehrt nach iınden, jahrelang das Amt des Lektors
dUS, unterrichtete Junge OvVv1lzen ın theologischen un philosophischen

S3


